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leb mache darauf aufmerksam, dass der Meisidikfaler du]*ch .Mist, 
Schwämme und .MmlicJu^s erstUzt werdtni kann. So kann der Aj)])ara( 
iiicltt nur zum 1^4mjj:e von Aasfressern, soiuhnai auch von ^lislkäfern. 
SchwammtV(‘ssern u. s. w. dienen. 

Die Lebensweise der Larve von Macrocera facsiata Meig. 

Von Dl-. K. Ensliii, Anuiniarzt in Fürlli i. It. 

(»’ele^’entlich einer zoologischen DniadiforscImiiLi: der ILdden des 
fränkischen Jura fand ich in der Forsterslndde bei A'aisclienhdd an den 
Wänden d(‘r (A‘otte zahlreiche Exemplare einer Dijittnamlarve, die ab¬ 
gesehen von dem stellenweise schwärzlicJi durclhscliiumun’ndeu Darm und 
dem bräunlichen Kf>j>f wie (du (dasfaden aussah. so durchsichtig war sie. 
Die Länge betrug 10 —15 mm, dei* lvorper(|uerschnilt wai‘ rund, dei* 
l)urchmess(‘r niclu ganz I mm. Die Larven waiani stets mit (dnem 
imdir oder minder laugen, oft einige V(‘rzw(dgung(Mi ztdgendtni Faden 
in Zusammenhang, der an Spiunwtdifäden eriniierU*. Jedoch glänzender 
war, so etwa wi<‘ die Stdileimsjmren, die Schneckcni hinlerlassen. (ie- 
nauer(‘ Leobachtungen konnl<‘ icli damals nicht anstidlen und nahm nur 
eine Anzalil der Tiere konserviert nach Stuttgart mit. Dort erfuhr ich 
von lleiTii Fiscln*!’, Lräjmrator am k. Xaturalienkabinett, dass er ganz 
die gbdchen Larv(ni im E<dl(‘r seiiu‘s Hauses s(dion seit Jaliiam regtd- 
mässig Iteobaehte, dass (‘r aber bislna* (li(‘ dazu geln'ndgt" l^Jiege nitdit 
habe erbeut(‘n konnnen. 

lui Verein mit Herrn I^Hscher setz((‘ i(di nun in (hnu betrefleiuhni. 
sehr alten und tief grhigeiu'n I\(dl(*r meine Lditersuclmngen fori. Es 
Z(dgle sich, dass di(‘ dortigen 1 )ipier<‘ularven tatsäidilicli idcnitisch mit 
den meinigen waren. Dta* ganze Lau war gleich und aiudi dit^ mikro¬ 
skopische Fnl<M’suchaug (bu’ kräftig aiisg(d)il(lel(‘n Mundw(‘rkz(mg(‘ (‘rgab 
völlige Fb(‘reinstimmung. Xur waren die Larven im Kdha* zum lädl 
etwas grossei*. diejtnjigeii in der Ibdde damals also wolil noch nicht ganz 
ausgewachsen. 

Di(‘ Larven bd»eu auf einem selbst vertertigten, lch‘inen (ö\spinst, 
das ich ja auch scdion in der h’orstershohh' b('(>l>achlct hatt«e Da>s(db(' 
wird, wie ich mich ub(‘i-zeugen k(.nint(‘. am l\opl‘(‘n(l(‘ d(‘r Larv(‘ ausge- 
schi(‘dou. Die Iaing(" d(‘s S(du‘ zart(Mi. aus feiiuni Schleimfä(h‘n l)(‘>tehend(ni 
Xetzes, das teils direkt auf di(' St(‘inwänd(* aufgdegl. teils tilMu* Litz<m 
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2r)2 Die Lebensweise der Larve von ^htcroccru facsiala Meig. 

und Spalten liimiberj^espannt wird, beträgt etwa 6 cm, die Breite 3 c-m. 
iMauclimal ist das Ges])inst auch nur rudimentär. Die iNlitte wird von 
einem etwas stärkeren Kaden durcbzogen, auf dem die Larve, wie auf 
einem Seil sehr rascii dahin zu gleiten vermag. Von dem i\Iittelfaden 
aus gehen in unregelmässigen Abständen zu beiden Seiten (juerfäden 
aus, die wieder von Längsfädeu durchilochlen werden, so dass das Ganze 
ein grobmaschiges, unregelmässiges Netzwerk bildet. Da wo zwei oder 
mehrere Fäden zusammeustosseu, betindet sich liäulig ein kleiner Sclileim- 
tropfen. 

Die Tatsache, dass eine Dipterenlarve ein Gespinst verfertigte, 
erscliien jedenfalls sehr interessant; auch der Zweok desselben sollte uns 
bald klar werden, als wir eines Tages eine Larve ln‘Obacliteten, die eben 
einen Kleinschmetterling, der sich im Gespinst verfangen batte, zu vei‘- 
zehren im Begriffe war. Wir konnten ganz deutlich die Kaul.^ewegnngen 
am Kopf der Larve erkennen. Es dient also das Gespinst der Dipteren¬ 
larven dem gleiclien Zweck, wie das Netz der Spinnen. 

Wenn die Larve erwachsen ist, wandelt sie sich in eine freihän¬ 
gende, weisse ru])pe um. Nach einigen Tagen verfärbt sich dieselbe 
dunkel und nacli etwa 8 Tagen enlsclilüpft die Fliege. Um ganz sicher 
zu sein, dass wir auch die richtige Fliege und nicht etwa eine zufällig 
in den Keller gelangte Art bekamen, verfuhren wir in der Weise, dass 
wir einen kleinen engmaschigen Drahtkorb mittelst Plastylin über der 
Puppe anbrachten, so dass die ausschlüpfende Fliege gleich darin ge¬ 
fangen war. • Die Imago bestimmte der bekannte Dipterologe, Herr 
Becker, als Macroccra fa.^ciata Meig. 

Soviel man weiss, leben die Larven der Mficroccra-Arten sonst in 
Pilzen und in faulen Ilolzstämuien. Die vollständig abweichende Lebens¬ 
weise der hier in Betracht kommenden x\rt ist sehr bemerkenswert. 
Erwähnen mocäite icli hierbei, dass ich es für selir walirsclieinlich halte, 
dass die Larven von J/. fasciata nicht allein von den Tieren leben, die 
sie im Netz fangen, sondern aiiclj die organischen Nahrungsstoffe, die 
sich auf dem feuchten Wandbelag tinden, mit benutzen werden. Wäre 
nur das erstere (hu* Fall, so hätten wir jedenfalls viel öfter im Netz 
verstrickte Tiere sehen müss(‘n. 

Wir konnten währen der Dauer unserer Beobachtuugszeit mehrere 
sich nacheinander entwickelnde Generationen der Diptere sehen; da 
HeiTii Fischers Beobachtungen sich sogar iiber Jahre ei’streckeu, so ist 
kein Zweifel, dass sich die Fliege vollständig dem Kellerleben angepasst 
hat und dass sich ihr ganzer Lebenslauf dort abs})ielt. Ebenso stehe 
ich nicht an, das gleiche für die Tiere anzunehmen, die ich in der 
Förstershohle fand, wofür auch spricht, dass ich dort neben den Larven 
bereits früher ausgeschlüpfle Pnpp(m sammelte. AVahrscheinlich wird es 
sich l)ei den Dij)terenlarven in der Höhle um die gleiche xVrt liandeln, 
wie bei den im Keller lebenden Tieren, mindestens ist al)er die Gattung 
die gleiche, da die Larven völlig identiscli sind. In llölden lebende 
Dipteren sind nichts aussergewöhnliclies. Abgesehen von den zahlreichen, 
nur als llöhlenflücliter zu betrachtende Arten, kennen wir auch eine 
Spezies, nämlich Pltara apiina Sehin. et Egg., die in der Adelsberger 
Grotte einen ständigen Bewohner darstellt (Hamann, Europäische Höhlen¬ 
fauna) und auch in der Covolo di Oontozza (Venetien) und in den 
Grotten von Saint-Beine nachgewiesen wurde (Florentiii, La Feuille 


in)er.si(‘lji ui)or l)(‘kannt(' I.arvc'ü eurO|Kiiscii(‘r rriclioptiiiaai. 25') 

Jomi. Xaturiil, i. VI *04). laiul ich in (‘iner iian/jai Anzalih vnu 

des rrüiikisc.lnai Jura I)i[)H‘rcnlarv(‘ii versciruMhaier Art, (harn 
ncstiinnimiL:- lV(‘ilich nicht so hächl niö'iTH*h s(an diirflr. 

Die l.arven von Mdcrocet'n /usciahf wariai aiicli in (hau Keller ni(‘hl 
vor l^'eiiuhai [j:(‘selnilzt. Als wir eines 'Ta^^'s Ixa ciina’ Lai-ve. (haaai 
Nha'pujunuijj^- wir erwartetem. wi('(ha* nachsalnai. erblickteai wir stati (ha* 
‘_ia‘wiinscht(ai Pii[)])e den Ivokon (äina* Schhij)t’we^]K‘. laaeha* entkam uns 
di(‘ aiisschliipfende IchiKaiiinuiidi^ dnreh eine undichte* Stelle iins(a*es 
F^n‘i•aJ^|>arate^, sodass ich ülxa- di(‘sen Punkt nichts wealer h(‘richt(‘u kann. 

Die Zucht dei* Larve'ii ‘j;('lang mir nicht. ohAvohl ich di(* 'remp(‘ratnr-, 
Li(‘ht- und H\'nchtigkeitsv(‘rhahnisse des Kelh'i’s nu);j,li(dist nachzuahmen 
versuchte. l\l(*ist nach (änem, stets nach zwei Tat^im waren alle Larven 
zin^runde •^eji'an^-en. Auch Piippeiu die i(Ji aus dem Keller fort nahm, 
starheu fast immej*, trotz vorsiciiti;/er Heliand luir.i’. 


' Überisicht viber die bislier bekaoriten 
Larveo eiiropdiiseber Xricboptereri. 

Von Georg’ Ulnier, Hamburg. 

(Fortsotzimg ) 

L. Prjnolum durch eine feine schwarze gehobene (^)uerlinie in 2 hinter 
einander liegende Feldei* geteilt: keili ..Horn" am Prosternum 
(Braclii/cenfriiidc). 

Kl. Fi bien- und Tarsus-Ende iler 2 letzten Beinpaare nicht in 
(‘inen starken konischen Hocker vorgezogen; IMandibeln mit 
stum[den Zähnen; (Tchäuse aus Sandkornchen. konisch, gebogen, 
glatt. 

Li. Klaue der Nachschieb(‘r mit 2 Huckenhakeu; Kopf kasta¬ 
nienbraun, liber den Augen fast schwarz, auf dem Scheit(d 
und iib(‘r den Schläfen entlang der (rabellinie blässere oft 
undeutliche Fleclv(V Pronotum schwarzbraun. hinten (‘twa^ 
heller, neben der Sutur vor dem llinterraude einig«* «»ft 
undeutliche .Mak(dn: Jllcrasendi dflninium IMc Lach. 

Li>. Klaue d('r Xachschieber mit b Hückenhaken: wie vorige, 
ah(‘r Clyiieiis gelbbraun, oral dunkh‘r; im aboralen T(*ile 
liegt eine keulenhirmige, (hiukl(*re bdgur, dit* in der hin¬ 
teren Partie mit einig(*n blass('r(‘u undeutlichen Punkten 
verseh(‘n ist: Micrducddi setifennn Vici, 

Ko. ^littcL und Iliulertarsen oder xMitt(‘l- und 11intertibi('n in einen 
starktm distalen Ibtcker vorgezog(‘n; 3Iandib(‘ln mit scharfen 
Zähnen. 

.Ml. Xur die Büttel- und ilintertarsen mit diesem Hocker; Kopf 
kastanienbraun, auf d(*in Scheitel, n(‘ben d(‘r (Kabellinie, hint(‘r 
den Augen und auf (hui Schläfen mit zahlr<‘ich(*n, scharf b(‘- 
gr(*nzt(*n dunkleri'u oder h(‘ll(*ren Fleck(‘n; Pronotum vorn dunkel- 
rotbraun, an den Seiten schwarzbraun; hinten blass rotbraun 
mit zahlreichen g«‘lbbraun(‘n Flecken; G«‘häuse aus Sekret, 
konisch, gebogen, glatt: Micrdi>cud( hnufiihuit Mc Lach. 

Mo. Mittel- und llintertibien mit diesem ll«K‘ker. 

Xi. Auch Büttel- und Hiutertars(*n mit iihnlichem Hocker: Grund- 




